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Dipl.-Ing.	Rainer	Ehmann	(BAW)			
ͳ		 Allgemeines		
Permanent	wechselnde	klimatische	Umgebungsbedingungen	verursachen	 in	Bauwerken	 instationäre	
und	nichtlinear	begrenzte	Temperaturverteilungen.	Auf	den	aufgezwungenen	Wechsel	der	Tempera-
tur	 folgen	 Änderungen	 der	 thermischen	 Verzerrungen,	 die	wiederum	 der	 Grund	 für	 zeitabhängige	
Tragwerksverformungen,	Zwängungen,	Eigenspannungen	und	Umlagerungen	der	Auflagerreaktionen	
sind.				
In	der	Vergangenheit	sind	aufgrund	eines	nicht	umfassend	vorhandenen	Kenntnisstands	zu	von	Wär-
mewirkungen	 ausgehenden	Beanspruchungen	 verschiedentlich	 an	Bauwerken	 Schäden	 aufgetreten.	
An	Kanalbrücken	wurden	bei	entleerten	Brückentrögen	abhebende	Lagerreaktionen	beobachtet,	die	
auf	Temperatureinwirkungen	und	die	besondere	Bauteilgeometrie	zurückzuführen	waren.			
Bei	Kanalbrücken	handelt	es	sich	um	sind	Kreuzungsbauwerke,	die	einen	Kanal	über	ein	Tal	oder	an-
dere	Verkehrswege	überführen.	In	Deutschland	sind	nahezu	alle	in	den	letzten	Jahrzehnten	gebauten	
Kanalbrücken	 in	 Stahlbauweise	 errichtet	worden,	 lediglich	 kurze	 Brücken	wurden	 in	Beton	 ausge-
führt.	Die	konstruktive	Gestaltung	der	Brückenquerschnitte	wird	durch	die	Breite	und	Tiefe	des	Fahr-
wassers	vorgegeben	mit	der	Folge	von	hoher	und	breiter,	nach	oben	offenen	Trogquerschnitte.	Dabei	
können	ʹ	Querschnittsformen	unterschieden	werden,	der	Rechteckquerschnitt	mit	senkrechten	oder	
nahezu	 senkrechten	Trogwänden	 und	der	Trapezquerschnitt	mit	 stark	 geneigten	Trogwänden.	Der	
Trapezquerschnitt	findet	Anwendung	bei	Brücken	mit	geringen	Bauteillängen.		
	 	
	
Bild	1:	 Querschnittsformen	von	Kanalbrücken	am	Beispiel	a)	Minden,	b)	Leinebrücken		
Zusammen	mit	den	beidseitigen	Betriebswegen	entstehen	bei	einer	Kanalbrücke	mit	Begegnungsver-
kehr	Querschnittsbreiten	von	über	50m	beim	Rechteckquerschnitt	und	nahezu	70m	beim	Trapezquer-
schnitt.	Kanalbrücken	mit	Rechteckquerschnitt	bestehen	aus	den	seitlichen	Hauptträgern,	den	Quer-
rahmen,	welche	an	den	Lagerachsen	zu	Auflagerquerträgern	werden	und	Längsträgern	unterhalb	des	
Trogbodens	sowie	zusätzlichen	Längsrippen.	Dabei	sind	die	Biegesteifigkeiten	an	den	seitlichen	Rän-
dern	signifikant	größer	als	in	den	dazwischen	liegenden	Bereichen.	Bei	Kanalbrücken	mit	Trapezquer-
schnitt	wird	die	Tragwirkung	 in	den	geneigten	Seitenwänden	über	zusätzliche	Längsträger	erreicht.	
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Bei	beiden	Querschnittsformen	entsteht	somit	ein	räumlicher	Trägerrost	mit		schubfesten	Verbindun-
gen	zu	den	Wand-	und	Bodenblechen.	 In	Verbindung	mit	der	großen	Querschnittsbreite	sind	begin-
nend	unter	den	Trogwänden	 in	 einer	Lagerachse	meist	mehrere	Lager	 in	 relativ	kurzen	Abständen	
angeordnet.	Eine	weitere	Besonderheit	 stählerner	Kanalbrücken	 ist	 die	 im	Vergleich	 zum	Eigenge-
wicht	sehr	hohe	ständige	Wasserlast,	die	in	der	Regel	über	80%	des	Gesamtgewichtes	ausmacht.	Eben-
falls	als	Folge	der	hohen	Wasserlast	sind	 im	Vergleich	zu	Straßenbrücken	die	Spannweiten	 in	Längs-
richtung	relativ	gering.			
Die	relativ	große	Steifigkeit	der	Tragprofile	sowie	die	statisch	unbestimmte	Lagerung	in	Brückenlängs-	
und	 -querrichtung	 führen	 dazu,	 dass	Kanalbrücken	 sehr	 anfällig	 für	 Zwangsbeanspruchungen	 sind.	
Dies	macht	sich	 insbesondere	 im	Zustand	des	 leeren	Troges	bemerkbar,	wenn	nur	noch	etwa	15	bis	
20%	der	äußeren	ständigen	Einwirkung	wirken.	Der	Zustand	ohne	Wasserfüllung	 ist	nicht	nur	wäh-
rend	der	Bauphase	vorhanden,	sondern	 in	regelmäßig	wiederkehrenden	Revisionszuständen,	die	für	
Inspektionen	und	Instandsetzungen	notwendig	werden.		
Wesentliche	Einwirkungen,	die	zu	Zwangsbeanspruchungen	führen,	sind	dabei	klimatische	Tempera-
turbeanspruchungen,	die	als	veränderliche	Einwirkungen	konsequent	in	allen	Bemessungssituationen	
zu	berücksichtigen	sind.	Eine	Unterschätzung	der	Temperurbelastung	hat	in	der	Vergangenheit	häufig	
zu	Schäden	an	den	Lagern	von	Kanalbrücken	geführt.	Gerade	 im	 leeren	Zustand	mit	geringen	ständi-
gen	Auflasten	 führen	Zwangsbeanspruchungen	aus	klimatischen	Temperatureinwirkungen	zu	Umla-
gerungen,	die	 in	der	Summe	zu	abhebenden	 (Zug-)	Auflagerkräften	 führen	mit	der	Folge,	bei	 in	der	
Regel	nicht	zugfesten	Brückenlagern,	dass	der	Überbau	abhebt	und	die	 in	diesem	Zustand	eintreten-
den	Überbaubewegungen	 Lagerschäden	 verursachen.	 Verstärkt	werden	 kann	 dieser	 vorrangig	 von	
Temperaturänderungen	hervorgerufene	Effekt	durch	unvermeidbare	Fertigungsungenauigkeiten,	Tole-
ranzen	beim	Lagereinbau	und	Baugrundsetzungen.			
	 	
	
Bild	 2:	 Umlagerung	 der	 Auflagerkräfte	 bei	 Erwärmung	 bzw.	 Abkühlung	 des	 Bodenblechs	 im	
Trogboden		
Sowohl	für	Neubauplanungen	als	auch	bei	der	Überprüfung	bestehender	Bauwerke	oder	 im	Rahmen	
von	Lagerauswechselungen	 ist	uneingeschränkt	das	Ziel	zu	verfolgen,	sichere	und	beherrschbare	Be-
triebszustände	 zu	 erreichen,	 um	 Schäden	 am	Tragwerk	 und	 den	 Lagern	 zuverlässig	 zu	 vermeiden.	
Voraussetzung	ist	dabei	u.a.	die	zutreffende	Bestimmung	der	Beanspruchungen	aus	ungünstigen	Kons-
tellationen	von	maßgebenden	Temperaturverteilungen.			 	
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ʹ		 Berechnungsverfahren	zur	Berücksichtigung	von	Temperatureinwirkungen		
Bei	 der	 Festlegung	maßgebender	 Temperaturverteilungen	würden	 allgemeine,	 sämtliche	 physikali-
schen	und	mechanischen	Besonderheiten	berücksichtigende	Berechnungsverfahren	den	im	Planungs-
prozess	verfügbaren	zeitlichen	Rahmen	sprengen.	Für	gängige	Formen	stählerner	Kanalbrücken	wur-
den	deshalb	aus	numerischen	Simulationen	für	die	Bemessung	maßgebende	Temperaturverteilungen	
abgeleitet.	Auf	Grund	der	spezifischen	Konstruktionsformen	von	Kanalbrücken	werden	 im	Gegensatz	
zur	Vorgehensweise	bei	Straßen-	und	Eisenbahnbrücken	zwei	Ansätze	unterschieden.	 In	Anlehnung	
an	 bekannte	 Berechnungsvorgaben	 zur	 Berücksichtigung	 von	 Temperatureinwirkungen	 bei	 Stab-
werksmodellen	wurden	um	spezifische	Besonderheiten	von	Kanalbrücken	erweiterte	Ersatztempera-
turverteilungen	ausgearbeitet.	Die	hierfür	notwendigen	Angaben	sind	im	Leitfaden	unter	der	Bezeich-
nung	„Lineare	Ersatztemperaturen“	aufgeführt.	Da	die	komplexen	Strukturen	von	Kanalbrücken	mit	
einer	 dreidimensionalen	Tragwerksmodellierung	und	der	Verwendung	 von	Volumen-	 und	 Flächen-
elementen	zutreffender	abgebildet	werden	können,	sind	zur	Berücksichtigung	klimatischer	Tempera-
turbeanspruchungen	bei	Anwendung	dieser	Analysemethoden	Temperaturfelder	 für	Bauteilgruppen	
angegeben.	 Im	Leitfaden	wird	diese	realitätsnähere	Methode	zur	Berücksichtigung	von	Temperatur-
einwirkungen	mit	„Teilflächenmodell“	bezeichnet.		
Da	Angaben	zu	Bauwerkstemperaturen	u.a.	auch	von	der	geografischen	Lage	abhängig	sind,	gelten	die	
Kenngrößen	 für	 Bauwerke	 in	 Deutschland,	 können	 aber	 auf	 Konstruktionen	 in	 Regionen	mit	 ver-
gleichbaren	klimatischen	Verhältnissen	übertragen	werden.		
Im	 geltenden	Regelwerk	 sind	Temperaturkenngrößen	 für	unterschiedliche	Wiederkehrperioden	 an-
gegeben	und	als	charakteristischer	Beanspruchungswert	ist	eine	Einwirkung	mit	einer	mittleren	Wie-
derkehrperiode	von	fünfzig	Jahren	festgelegt.	Diese,	als	„selten“	bezeichnete	Beanspruchung	ist	bei	der	
Bemessung	nicht-umkehrbarer	Auswirkungen	auf	ein	Tragwerk	maßgebend	und	in	der	Regel	bei	der	
Bemessung	von	Kanalbrücken	anzusetzen.	Zur	Bewertung	von	Bauzuständen	stehen	Angaben	für	die	
nicht	häufige	Kombination	mit	einer	Wiederkehrperiode	von	einem	Jahr	zur	Verfügung.	Ergänzt	sind	
die	Temperaturwerte	um	Angaben	 für	die	häufige	und	die	quasi-ständige	Kombination	mit	Wieder-
kehrperioden	von	zwei	Wochen	bzw.	sechs	Tagen.	Grundsätzlich	werden	bei	den	maßgebenden	Anga-
ben	die	Bauwerkssituationen	leerer	(ungefüllter)	Trog	zur	Beurteilung	von	Bau-	und	Revisionszustän-
den	und	der	mit	Wasser	gefüllte	Trog	zur	Bewertung	des	Betriebszustands	unterschieden.										
2.1		 Berechnungsverfahren	1:	Modell	linearer	Ersatztemperaturverteilungen		
Ersatztemperaturverteilungen	 sind	 in	 jenen	 Fällen	 anzuwenden,	 bei	 denen	 Kanalbrücken	meist	 im	
Rahmen	 einer	 Vorbemessung	 als	 räumliches	 Stabwerk	modelliert	 sind.	 Als	 Ersatz	 für	 tatsächliche	
Wärmewirkungen	sind	in	der	Querschnittsebene	der	einzelnen	Stabelemente	linear	begrenzte	Tempe-
raturanteile	 -	konstante	Werte	 für	Temperaturschwankungen	und	 linear	veränderliche	Verteilungen	
für	Temperaturunterschiede	-	als	Temperaturdifferenzen	anzusetzen.	Nichtlineare	Temperaturanteile,	
die	Eigenspannungen,	aber	weder	Verformungen	noch	Zwangskräfte	hervorrufen,	werden	bei	dieser	
Betrachtung	vernachlässigt.	Eine	Voraussetzung,	die	für	übliche	Querschnittsformen	gerechtfertigt	ist.			
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Bild	3:		Prinzipdarstellungen	zu	Ersatztemperaturverteilungen		
Die	Temperaturansätze	sind	analog	den	in	DIN	EN	1991-1-5	für	Straßen-	und	Eisenbahnbrücken	ent-
haltenen	Vorgaben	zu	verstehen,	allerdings	auf	Grund	des	spezifischen	Konstruktionsaufbaus	von	Ka-
nalbrücken	in	unterschiedlicher	Größe	auf	sämtliche	Haupttragelemente	anzuwenden.	Auch	wenn	sich	
die	Berechnungsvorgaben	differenzierter	als	bei	anderen	Brückentypen	an	einzelnen	Konstruktions-
elementen	 orientieren,	 so	 stellen	 Ersatztemperaturverteilungen	 auf	 Grund	 der	 idealisierenden	 Be-
schreibung	des	Erwärmungszustandes	zwangsläufig	 immer	eine	Näherung	dar.	Weiterhin	 ist	zu	be-
rücksichtigen,	dass	in	wenigen	Lastfällen	zusammengefasste	Ersatztemperaturverteilungen	auf	Grund	
der	komplexeren	Konstruktion	von	Kanalbrücken	nicht	zur	gleichen	Genauigkeit	wie	bei	Straßen-	und	
Eisenbahnbrücken	 führen	kann.	Mit	Blick	 auf	 eine	 realitätsnähere	Abbildung	der	Beanspruchungen	
aus	 klimatischen	 Einwirkungen	 sollte	 die	Modellierung	 von	 Kanalbrücken	 als	 Stabwerk	 schon	 auf	
Grund	des	damit	verbundenen	Ansatzes	linearer	Ersatztemperaturverteilungen		für	Vorbemessungen	
herangezogen	werden.		
2.2		 Berechnungsverfahren	2:	Teilflächen-Temperatur-Modell		
Bei	einer	Modellierung	des	Tragsystems	mit	Volumen-	und	Flächenelementen	in	einer	räumlich	ange-
legten	Struktur	nach	der	Finite-Element-Methode	stehen	zur	Berücksichtigung	klimatischer	Tempera-
tureinwirkungen	Angaben	auf	der	Basis	eines	sogenannten	Teilflächenmodells	zur	Verfügung,	welches	
die	Beanspruchungen	realitätsnäher	erfasst	als	Berechnungen	nach	dem	Verfahren	mit	Ersatztempe-
raturverteilungen.	Bei	dieser	Berechnungsvariante	werden	gleichartig	aufgeheizten	Teilflächen	kon-
krete	Temperaturen	nach	der	Celsiusskala	zugewiesen.	Aus	Gründen	der	Praktikabilität	können	auch	
bei	 diesem	Verfahren	 nicht	 alle,	 als	möglich	 erachteten	Temperaturfeldkonstellationen	 nachgestellt	
werden,	sondern	es	werden	nur	extreme,	als	bemessungsrelevant	 identifizierte	Situationen	angege-
ben.	Auch	macht	es	der	komplexe	Aufbau	von	stählernen	Kanalbrücken	erforderlich,	dass	 im	Gegen-
satz	zu	Straßen-	und	Eisenbahnbrücken	mehrere	Temperaturlastfälle	zu	untersuchen	sind.		
Das	 Teilflächen-Temperatur-Modell	 folgt	 dem	 Grundsatz,	 Bauteilbereiche	mit	 annähernd	 gleichem	
Temperaturverhalten	zusammenzufassen	und	bei	der	Definition	der	Temperaturlastfälle	diesen	Kon-
struktionselementen	 identische	Temperaturen	zuzuweisen.	Darauf	aufbauend	sind	verallgemeinerte	
Lastfälle	formuliert,	die	unterschiedliche	Einwirkungssituationen	repräsentieren.			
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DF	 Deckblech	 Fahrbahn	 (Betriebsweg)	 mit	
unterschiedlichen	Asphaltdicken	
WI	 Wandfläche	 innen,	wasserseitig.	Bei	Trag-
werken	 ohne	 Hohlkasten	 ist	 dies	 i.A.	 die	
einzige	senkrechte	Wandfläche,	ausgesteift	
durch	Längsrippen	und	Querrahmen	
WA		 Wand	außen,	nicht	wasserbenetzt	
WB	 Wandhohlkastenboden,	 zum	 Untergrund	
hin	gerichtet	
WR	 Innenflächen	 Hohlkasten,	 gleiche	 Tempe-
ratur	wie	WA	verschattet	
DB	 Deckblech	Boden	des	Troges	
BU	 Boden	Untergurt	
BS	 Bodenlängsträgersteg,	gleiche	Temperatur	
wie	BU		
	
Bild	4:	Definition	thermisch	äquivalenter	Bauteilbereiche	(Teilflächen)		
Das	zu	beurteilende	Bauwerk	wird	gemäß	Bild	Ͷ	 in	Teilflächen	aufgeteilt,	welche	unter	gleichartigen	
Randbedingungen	 ein	weitgehend	 deckungsgleiches	Temperaturverhalten	 aufweisen.	Entsprechend	
der	zu	beurteilenden	Einwirkungssituation	werden	den	Teilflächen	konkrete	Temperaturen	zugewie-
sen.	Die	Temperaturen	werden	 in	Längsrichtung	der	Bauteile	und	über	deren	Dicke	als	konstant	vo-
rausgesetzt.	Mögliche	 physikalisch	 nicht	 sinnvolle	 Temperaturversätze	 beim	 Zusammentreffen	 von	
Teilflächen	oder	am	Übergang	von	verschatteten	zu	besonnten	Bereichen	werden	über	 lineare	Glät-
tungsfunktionen	angeglichen.			
Im	 Betriebszustand	 „Leere	 Kanalbrücke“	 treten	 anhängig	 von	 der	Orientierung	 für	 Teilflächen	 des	
Bauwerks	zusätzliche	Schatteneinflüsse	auf.	Dies	betrifft	den	Deckblechbereich	des	Trogbodens	und	
die	Außenbereiche,	weniger	 die	 Innenseiten	der	Trogwände.	Die	 Schattenspur	 auf	 dem	Trogboden	
wird	vom	Sonnenstand	und	den	Abmessungen	der	Trogwände	vorgegeben	und	die	Verschattung	der	
Außenbereiche	der	Trogwände	von	der	Länge	der	auskragenden	Betriebswege	bestimmt.	Beispielhaft	
ist	in	der	linken	Abbildung	des	Bildes	ͷ	eine	Verschattungssituation	für	eine	Kanalbrücke	mit	geraden	
Trogwänden	dargestellt.	Die	rechtsseitige	Abbildung	enthält	einer	Einwirkungskombination	zugeord-
nete	Temperaturangaben	für	teilbesonnte	Flächen	einer	Kanalbrücke	mit	schrägen	Trogwänden.			
	
		
	
Bild	5:	Verschattung	einer	Kanalbrücke	mit	geraden	Seitenwänden	und	beispielhafte	Berücksichti-
gung	des	Schatteneinflusses	einer	Kanalbrücke	mit	geneigten	Seitenwänden		
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Mit	der	beschriebenen	Vorgehensweise	können	idealisierte	Temperaturfelder	aufgestellt	werden.	Das	
Verfahren	liefert	abmessungsunabhängige	Temperaturverteilungen	und	ist	somit	auf	nahezu	beliebige	
Tragwerksformen	anwendbar,	nicht	nur	Kanalbrücken.			
2.3		 Lagerwege	aus	Temperatureinwirkung		
Bei	befülltem	Trog	übt	die	Wassermasse	auf	die	Entwicklung	der	Bauteiltemperaturen	eine	dämpfen-
de	Wirkung	aus,	so	dass	 für	die	Ermittlung	der	Lagerwege	aus	Temperatur	der	Betriebszustand	mit	
entleertem	Trog	maßgebend	wird.	 Im	Leitfaden	 ist	vorgegeben,	dass	der	Bemessung	der	Lagerwege	
ein	 über	 sämtliche	 Konstruktionselemente	 konstantes	 Temperaturfeld	 in	 einer	 Schwankungsbreite	
von			TN	=	+	60°C	bis	TN	=	-	30°C	zugrunde	zu	legen	ist.			
Auch	wenn	 im	befüllten	Zustand	die	Lagerwege	aus	Temperatur	bei	Kanalbrücken	rechnerisch	deut-
lich	geringer	sind,	können	 in	diesem	Betriebsfall	aus	der	Wasserlast	 resultierende	Verkrümmungen	
aufgrund	des	Versatzes	der	Lagerebene	zur	Schwereachse	der	Träger	in	nicht	unerheblichem	Maße	zu	
den	Verschiebungen	in	den	Lagern	beitragen.		͵
		 Lagereinbau	und	Lagertausch		
Bereits	 geringe	Abweichungen	 von	der	 Sollhöhenlage	 und	der	 Sollneigung	 des	Überbaus	 führen	 zu	
erheblichen	Abweichungen	der	sich	dann	tatsächlich	einstellenden	Auflagerkräfte	von	den	projektier-
ten	Lasten.	An	den	Lagereinbau	und	den	Lageraustausch	bei	Kanalbrücken	sind	deshalb	hohe	Anforde-
rungen	zu	stellen.			
Da	der	Lagereinbau	und	der	Lagertausch	überwiegend	bei	entleertem	Trog	durchgeführt	wird,	sind	als	
Hauptursache	für	Abweichungen	der	Lagerkräfte	von	den	Sollwerten	Fehleinschätzungen	der	Tempe-
raturverformungen	bei	der	Montage	zu	nennen,	die	sich	zu	Fertigungstoleranzen	sowie	unplanmäßi-
gen	Verformungen	des	Überbaus	sowie	der	Unterbauten	und	des	Baugrunds	addieren.	Um	den	Lage-
reinbau	mit	 ausreichender	Genauigkeit	 zu	gewährleisten,	kommen	daher	 geodätische	Verfahren	 für	
die	Einmessung	nur	unterstützend	 in	Betracht.	Vielmehr	 ist	der	Überbau	mittels	hydraulischer	Pres-
sen	kraftgeregelt	durch	Einstellung	vorab	ermittelter	Pressenkräfte	auf	die	Solllage	einzurichten.	Der	
Ausgleich	unplanmäßiger	Verformungseinflüsse	erfolgt	dabei	über	exakt	eingemessene	Keilfutterble-
che,	bei	deren	Festlegung	ein	verformungsneutrales	Temperaturfeld	zugrunde	zu	 legen	 ist.	Das	setzt	
voraus,	dass	durch	eine	entsprechende	messtechnische	Überwachung	über	 eine	ausreichend	 langen	
Zeitraum	der	Zeitpunkt	ausgeglichener	Temperaturfelder	zuverlässig	bestimmt	werden	kann.		
Da	Veränderungen	der	Höhenlage	eines	Brückenüberbaus	an	der	Einbauposition	eines	einzelnen	La-
gers	 aufgrund	der	 großen	 Steifigkeit	 der	Auflagerquerträger	 stets	 zu	Kräfteänderungen	 an	den	 be-
nachbarten	Auflagern	führen,	sollte	der	Überbau	an	allen	Lagerpositionen	einer	Querachse	synchron	
angehoben	 und	 ebenfalls	 synchron	 abgesenkt	werden.	Bei	 geringen	 Stützweiten	 kann	 es	 zusätzlich	
erforderlich	sein,	zur	Sicherstellung	einer	zutreffenden	Lagerkrafteinstellung	die	benachbarten	Lager-
achsen	ebenfalls	mit	anzuheben.			
Bundesanstalt	für	Wasserbau		
Kolloquium	Entwicklungen	und	Fortschritte	im	Brücken-	und	massiven	Verkehrswasserbau		▪	18.	und	19.	April	2018			
-	͹	-	
Da	 die	Wasserlast	 bei	 den	 Lagern	 einer	 Lagerachse	 voneinander	 abweichende	 Lagerverdrehungen	
verursacht,	sollte	bei	Lagern	mit	horizontalen	Gleitflächen	entgegen	der	üblichen	Einbauposition	der	
Kippteil	zum	Bauwerk	hin	orientiert	und	der	Gleitteil	zur	Auflagerbank	gerichtet	angeordnet	werden.	
Dadurch	werden	bei	den	nicht	unerheblichen	Verdrehungen	und	gleichzeitig	einsetzenden	Längsver-
schiebungen	 Zwängungen	 vermieden.	Die	 daraus	 resultierende	Ausmitte	 der	 Lagerkraft	 ist	 bei	 der	
Bemessung	der	Unterbauten	zu	berücksichtigen.		
Ͷ		 Zusammenfassung		
Im	von	der	Bundesanstalt	für	Wasserbau	veröffentlichten	Empfehlungen	zu	Temperatureinwirkungen	
auf	stählerne	Kanalbrücken	sind	Erkenntnisse	sowie	Erfahrungen	zur	zutreffenden	Berücksichtigung	
von	Wärmewirkungen	 zusammengefasst	 und	 für	Berechnungen	 beim	Neubau	 und	 dem	 Erhalt	 von	
Kanalbrücken	praxisgerecht	aufbereitet.	Die	Ausarbeitungen	berücksichtigen	die	spezifischen	Beson-
derheiten	von	Kanalbrücken	und	orientieren	sich	an	den	Grundsätzen	von	DIN	EN	1990	sowie	DIN	EN	
1991-1-5.	Die	Vorgaben	der	Empfehlung	können	deshalb	entsprechend	den	für	diese	Regelwerke	gel-
tenden	Prinzipien	angewendet	werden.			
Die	 Bemessungsansätze	 in	 der	 Empfehlung	 beruhen	 auf	 Simulationsrechnungen	 für	 ausgewählte	
Querschnittsformen	 von	 Kanalbrücken.	 Parallel	 zu	 den	 theoretischen	 Untersuchungen	wurden	 die	
rechnerischen	 Resultate	mit	 Ergebnissen	 aus	Messungen	 verglichen.	 Vor	 der	 Veröffentlichung	 des	
Leitfadens	wurden	 die	Berechnungsprozeduren	 beim	Bau	 und	 der	Ertüchtigung	 von	Kanalbrücken	
erprobt	und	an	den	in	der	Empfehlung	dokumentierten	Stand	angepasst.		
Zusätzlich	zu	den	Berechnungsvorgaben	 für	die	Ermittlung	der	Tragwerksbeanspruchungen	aus	kli-
matischen	Temperatureinwirkungen	enthält	die	Empfehlung	Hinweise	 für	den	Einbau	und	den	Aus-
tausch	der	Brückenlager	von	Kanalbrücken.				
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